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Deutſchland. 

Berlin, 15. Auguſt. Mit dem heutigen Tage hat der 
Bundesrath feine Wirkſamkeit eröffnet; heute Mittag 1 Uhr ſind 
die Mitglieder zu einer erſten Sitzung zuſammengetreten und mit 
Ausnahme eines einzigen, des durch Krankheit ferngehaltenen braun⸗ 
ſchweigiſchen Staatsminiſters v. Campe vollzählig. In aller Stille, 
ohne durch feierliche Kundgebungen die öffentliche Aufmerkſamkeit 
zu erregen, iſt Deutſchland in ein neues Stadium feines poltiſchen 
Lebens eingetreten, welches die Geſchichte hoffentlich als einen ſegens⸗ 
und folgereichen Wendepunkt zu bezeichnen Grund haben wird. Der 
im Jahre 1848 unter gewaltigen Erſchütterungen aller beſtehenden 
Verhältniſſe, unter lebhafter, ja ſtürmiſcher Betheiligung des gan- 
zen deutſchen Volkes und ſeiner zahlreichen Vertreter, in Frankfurt 
a. M. gemachte Verſuch einer nationalen Organifation, hatte in 
Ermangelung einer der Aufgabe gewachſenen realen Macht und be⸗ 
ſonnenen durchgreifenden Leitung nicht einmal als Anregung zu einem 
thatkräftigen nationalen Bewußtſein dauernden Werth errungen, 
denn auch dieſe dürftige Frucht war durch die nachfolgende Ent- 
muthigung und die auf Revolution unfehlbar nachfolgende Reak⸗ 
tion ſchnell wurmſtichig geworden. Weit nachhaltiger und tief- 
gehender hat der Kampf um deutſches Recht in Schleswig-Holſtein 
gegen däniſche Vergewaltigung dem nationalen Bewußtſein Vorſchub 
geleiſtet. Auch der Vergleich mit den Grundlagen und Verhält- 
niſſen der im Jahre 1815 erſtrebten Regeneration kann nur zu 
Gunſten der heutigen Situation und Ausſichten ſprechen, well der 
damalige Krebsſchaden, das Bliigewicht des überwiegenden Einfluſſes 
fremder Dynaſtien und Nationen, nicht mehr an den Füßen Deutſch⸗ 
lands hängt. Die Vorlagen, welche außer dem Etat, wie ich ſchon geſtern 
meldete, zunächſt dem Bundesrath unterbreitet werden, ſind ſchon an 
ſich ein Zeugniß, daß den Staatsmännern am grünen Tiſch nicht 
wieder wie 1815 oder wie dem Parlament 1848 Gelegenheit ge- 
boten wird, mit unfruchtbaren Syſtemen und Prinzipien die koſtbare 
Zeit zu verlieren, auch nicht mit dynaſtiſchen Intereſſen, ſondern 
daß ſie ſofort mitten in das praktiſche Leben hineingeſtellt werden 
und unmittelbar den materiellen Bedürfniſſen Befriedigung zu 
ſchaffen berufen ſind, wobei fie namentlich in den vorgelegten Zoll- 
verträgen mit den Südſtaaten ein gut Stück Arbeit gethan finden. 
— Die Ernennung des wirklichen Geh. Ober -Regierungs ⸗Ratbe 
und Minifterial Direktors im Handels miniſterium Delbrück zum 
Präſtdenten des Bundeskanzler⸗Amtes, welcher durch Vertretung der 


Induftrie-, Handels- und Probuftions-Interefjen dem Staate ſchon 


jo ausgezeichnete Dienfte geleiftet hat, darf ebenfalls als Beweis 
gelten, wie großes Gewicht Graf Bismarck auf die Beförderung der 
materiruru Srunvtagen legt und wird 


allgemein als eine glückliche 
Entſcheidung mit Freuden begrüßt. Die kühne Kombination eines 
Korreſpondenten der „Bresl. Ztg.“, daß unter den Vorlagen für 
den norddeutſchen Bund ſich auch ein Bundes - Preßgeſetz befindet, 
erhält ſchon in der Bundesverfaſſuug ihre Widerlegung, denn das 
Preßweſen findet ſich, wie der betreffende Korreſpondent leicht hätte 
ſehen können, überhaupt nicht unter den nach Art. IV der Bundes- 
Verfaſſung der Beaufſichtigung und Geſetzgebung Seitens des Bun⸗ 
des unterworfenen Gegenſtänden. — Die Vorlagen für die Bera⸗ 
thungen mit den Deputirten aus den übrigen neuen Landestheilen 
werden gegenwärtig im Miniſterium des Innern vorbereitet und 
ſind zur Ausarbeitung derſelben auch der Landrath von Zaſtrow 
für die ſchleswigſchen Verbältniſſe, Etatsrath Springer für Hol- 
fein, Landrath von Flottwell aus Mejerip für Heſſen und Naſ⸗ 
ſau Hieherberufen worden. Etatsrath Springer fungirt, wie ich 
höre, als Amtmann in Holſtein, der Erſt⸗ und der Letztgenannte 
haben in beſonderer Miſſton bereits Gelegenheit gehabt, ſich mit 
— — 5 genau bekannt zu machen. — Zur 
nformation über die volkswirthſchaftli d 
Staates iſt jetzt als — ai en ne 
ſehr empfeblenswertheö Hülfemittel in der Decker'ſchen Ober-Hof- 
Buchdruckerei erſchienen. 
Berlin, 15. Auguſt. 
Einzuges Sr. Majeſtät des 
gramm entworfen worden: 


Von dem Feſtcomitée zur Feler 
Königs in Kaſſel iſt 180 de 
I. Die Theilnehmer am Feſtzuge treten 
um 4 Uhr Nachmittags an den für die einzelnen Korporationen 
beſtimmten Plätzen, welche durch Nummern und Namensbezeich⸗ 
nungen kenntlich gemacht ſind, in der neuen Wilhelms höher Allee 
vom ſogen. Rondel bie zum Thore zuſammen. II. Die Spitze 
des Feſtzuges ſteht am ſogen. Rondel. III. Sobald Se. Maſeſtät 
der König die Spitze des Feſtzuges paſſirt haben, ſchließt der 
Hauptzugführer unmittelbar hinter der Suite des Königs an. Dem 
Hauptzugführer folgen: 1. die ſtädtiſchen Behörden, 2. die Feſt⸗ 
jungfrauen, 3. erſtes Muſik-Korps, 4. die öffentlichen und Privat- 
Mädchenſchulen mit ihren Lehrern und Lehrerinnen, 5. Lehrer und 
Schüler der öffentlichen Lehranſtalten, Gymnaſium, höhere Ge- 
werbeſchule, Stadtſchulen, ſo wie der Prlvatſchul-Anſtalten, 6. die 
Walſenkinder der verſchiedenen Konfeſſtonen mit ihren Lehrern, 
7. zwei Zugführer in den ſtädtiſchen und Provinzialfarben, 8. die 
vereinigten Männer-Gejang-Bereine, 9. die Schützen, 10. die 
Maurer, 11. die Zimmerleute, 12. die Dachdecker, 13. die Schrei 
ner, 14. die Glaſer, 15. die Schloſſer, 16. die Weißbinder, 1% 
die Tapezirer, 18. die Schubmacher, 19. die Kafjeler Zurnge- 
meinde, 20. die Kaufleute, 21. die Fuhrleute, 22. die Schneider, 
23. die Hutmacher, 24. die Weber, 25. die Seiler, 26. die In⸗ 
ſtrumentenmacher, 27. zweites Mufit-Rorpe, 28. die Bäder, 29. bie 
ältere Kaſſeler Turngemeinde, 30. die Buchdrucker, 31. die Buch⸗ 
binder, 32. die Drechsler, 33. der landwirthſchaftliche Verein, 
34. die Färber, 35. die Töpfer, 36. die Kupferſchmlede, 37. die 
Weißgerber⸗Geſammtzunft, 38. dle Metzger, 39. die Küfer, 40. die 
Schmlede⸗Geſammtzunft, 41. die Barbierer, 42. die Gärtner, 
43. der Arbeiter-Fortbildungeverein, 44. das Perſonal der Eijen- 
bahn⸗Werkſtätten, 45. drittes Muſtk⸗Korps, 46. das Perfonal der 


Henſchel'ſchen Maſchinenfabrik, 
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47. das Perſonal der Thielemann; 
Eggena'ſchen Wagenfabrik, 48. die Taback⸗ und Cigarrenarbeiter, 
49. die Möncheberger Knappſchaft, 50. fonfige Feſtgenoſſen, 
51. Turnerfeuerwehr. IV. Unter dem Geläute aller Glocken wird 
Se. Majeſtät der König am Wilhelmshöberthor von den ſtädtiſchen 
Behörden durch Herrn Oberbürgermeiſter Nebelthau begrüßt, die 
Feſtjungfrauen überreichen einen Lorbeerkranz und Gedicht „dem 
Könige Gruß“. V. Nach der Begrüßung ꝛc. Sr. Majeftät rücken 
die ſtädtiſchen Behörden, die Beftiungfrauen und die Mädchenſchu⸗ 
len in den Feſtzug ein. VI. Der Feſtzug bewegt ſich durch dle 
obere Königeſtraße, deſilirt am Reſidenzpalals vor dem Könige, 
biegt vom Friedrichsplatz links ab durch dle untere Carlsſtraße nach 
dem Königsplatz und löſt, daſelbſt angekommen, ſich auf. (Am 
Friedrichsplatz treten die ſtädtiſchen Behörden und dle Feſtjung⸗ 
frauen aus dem Feſtzuge und nehmen dem Palais gegenüber Auf- 
ftellung.) VII. Abends 1/,9 Uhr Ständchen der vereinigten Män- 
nergeſangvereine Kaſſels. VIII. Augemeine Illumination. 

— Die „Liberté“ bringt an ihrer Spitze einen Artikel Gl⸗ 
rardin's, der mit folgenden Worten beginnt: „Wenn Frankreich 
eine auswärtige Politik hat, jo reſumirt ſich dieſe Politik in dem 
einzigen Worte: „Einmiſchung“. Wenn Frankreich ſeit 15 Jahren 
den Fragen, die ihm fremd waren und find, fremd geblieben wäre, 
wenn das Kaiſerreich der Frieden geweſen wärt, nach dem famoſen 
Wort des Programms von Bordeaux, zu welchem Grade von Macht 
durch die Arbeit hätte die individuelle und kollektive Erſparniß, 
hätte endlich der Reichthum ſich nicht erhoben! Auf welcher Höbe 
würde es heute nicht daſtehen, beneidet von ganz Europa!“ Dieje 
Einſicht iſt fehr überraſchend bei dem bisherigen Hauptwortführer der 
chauviniſtiſchen Partei; fie läßt die Wandlung der Stimmung in 
der franzöſiſchen Metropole, die feit wenigen Wochen eingetreten, 
deutlicher erkennen, als alle offisiöfen Verſicherungen, obwohl immer- 
hin eine jo ſchnelle Sinnesänderung bei einem Manne überraſchen 
muß, der noch jüngſt Feuer und Flamme gegen Preußen ſpie, weil 
daſſelbe eine franzoͤſiſche Einmiſchung in feine Angelegenheiten nicht 
dulden wollte. 5 

— Für die Bildung von beſonderen Pionierzügen bei den 
Infanterie-Bataillonen find Beſtimmungen dahin erlaſſen, daß deren 
Zuſammenſtellung ausſchließlich nur aus Handwerkern ftattfinden 
ſoll. Jedem Bataillon wird ein folder Zug, in der Stärke von 
36 Mann, beigegeben, worunter fi, überall gleichmäßig vertheilt, 
18 Holzarbeiter, 4 Maurer, 4 Schiffer und 10 Bergleute, Schmiede 
und Schloſſer befinden werden. 

— Großes Aufſehen macht jeßt eine entdeckte Fälſchung, 
die ein hleſiger Apotheker ſich bei elner bedeutenden Arznetlieferung 
hat zu Schulden kommen laſſen, die er während des letzten Krie- 
ges für einen der großen patriotiſchen Vereine übernommen hatte. 
Wie verlautet, iſt die Unterſuchung hierüber bereits im Gange und 
wird mit um fo größerer Strenge geführt, als es ſich um den 
Mißbrauch des Vertrauens unter erſchwerenden Umſtänden handelt. 

Darmſtadt, 8. August. Die „Heſſiſche Landeszeitung“ 
berichtet von einem Exzeſſe, der bei Gelegenheit eines Konzerts des 
preußiſchen Muſikkorps gegen letzteres verübt wurde: „Schon gegen 
Ende des Konzerts hin hatte ſich eine Anzahl Militärperfonen 
ohne Zahlung des Entree's in bie Moritzhalle bineingedrängt und 
eine Menge Volks am Ausgange derſelben eingefunden. Dieje ver- 
folgte dann die wegzehenden Mitglieder der preußiſchen Kapelle 
mit Schimpf⸗ und Scheltworten und bedrängte dieſelben, beſonders 
bei der Reftauration von Fink in der Eliſabethſtraße, ſo, daß ſich 
dieſelben trennen mußten. Ein Theil derſelben ſuchte nun durch 
die Grafen- und Rheinſtraße, ein anderer durch dle Eliſabethen⸗ 
Neckarſtraße, die Kaſernenſtraße und die Anlagen den Bahnhof zu 
erreichen. Allein auch hier hatten fie noch keine Ruhe; fie wur- 
den noch im Bahnhofe hart gedrängt und mit Steinen beworfen, 
die bis in die Wagen flogen, glücklicher Weiſe jedoch nicht trafen. 
Hier verhütete das Elnſchreiten eines von der Rheinthorwache her- 
beigerilten Korporals größerre Unheil.“ 

Greiz, 13. August. Unſer außerordentlicher Landtag iſt 
letzt eröffnet. Heute behandelte er ein bochwichtiges Thema, die 
Steuervorlagen der Regierung. Die Abſicht der Regierung, eine 
Stempelſteuer einzuführen (die hler bisher nicht beſtand) ſtleß auf 
ſtarken und vielſeitigen Widerſpruch, tbeils aus ſachlichen Grün- 
den, theils aus prinzipiellen, verfaſſungsmäßigen. Es war ſchon 
zuvor in Bezug auf dieſe Steuervorlagen im Allgemeinen der An- 
trag geſtellt worden, daß dieſelben bis dahin ausgeſetzt werden 
möchten, wo die Regierung durch Unterbreitung eines ausführlichen 
Staatsbaushaltsplanes den Landtag in die Lage verſetzt haben 
werde, über die Bedürfniſſe wie über die Deckungsmittel der Staats- 
kaſſe ſich ein begründetes Urtheil zu bilden. Dieſe Anſicht machte 
ſich auch jetzt geltend, und zwar nicht blos auf der Linken (bier 
namentlich durch die Herren Hempel und Schmidt), ſondern ſelbſt 
im Centrum, wo der gemäßigt konſervatlve Baron v. Comerſtedt 
(welcher ſchon den früheren Ständen angehörte), gleichfalls tin 
ſtreng konſtitutlonelles Vorgehen im Punkte des Budgets empfahl. 
Es ward ferner daran erinnert, daß überhaupt Steuervorlagen und 
Aehnliches beſſer dem ordentlichen Landtage, deſſen Zuſammentritt 
bevorſtehe, vorzubehalten ſeien. Vergebens ſuchten die Negierunge- 
Kommiſſare, unterſtützt durch ein paar vereinzelte Stimmen in der 


war, zu wenden; die Stempelſteuervorlage wurde in dem oben 
angedeuteten Sinne für jetzt abgelehnt. 

Stuttgart, 13. Auguſt. Nachdem Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig genehmigt hat, meldet der „St.⸗Anz. f. Würtemberg“, daß auch 
bel den Reiter-Regimentern das preußtſche Exerzir-Reglement ein- 
geführt werde, ſind heute fünf Kavallerie -Offiztere, Major von 
Auſin dee 1. Reiter⸗Regimente, Rittmeiſter von Mühlen gleichfalls 
des 1. Reiter⸗Regiments, Rittmeiſter Gerold des 2. Reiter-Regi- 


Verſammlung, den Beſchluß des Landtages, der vorauszuſehen⸗ 
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ettiner Zeitung. 
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ments, Rittmeiſter Graf von Dillen des 3. Reiter-Regiments und 
Rittmeiſter Graf von Lſppe-Bleſterfeld des 4. Reiter-Regtments in 
preußiſche Garniſonen abgegangen, um das dortige Exerzir-Regle⸗ 


ment zu erlernen. 
f Ausland. 

Wien, 12. Auguſt. Die Gerüchte, daß gebeime Machina⸗ 
tlonen gegen Herrn v. Beuſt und die innere Politik im Zuge 
wären, ſind noch nicht verſtummt, aber da der Reichskanzler nach 
wie vor ruhig im Bade verweilt, und aus den böchſten Kreiſen 
nichts über eine bevorſtebende Wendung verlautet, gebt die Pointe 
jener Gerüchte jetzt dahin, daß die Gegner des Herrn von Beuſt 
zwar ſchon nahe daran waren, ihr Ziel zu erreichen, daß aber im 
entſcheldenden Augenblicke eine Sinnesänderung einiger hoben geift- 
lichen Würdenträger eingetreten, und der beabſichtigte Coup in 
Folge deſſen mißlungen wäre. Konſequenterweiſe ſchließt ſich an 
dleſe Verſion die Behauptung an, daß die Regierung hinſſichtlich 
der Konkordatsrevlſion zu bedeutenden Konzeſſionen an die Kle⸗ 
rikalen geneigt fei, und daß überhaupt dieſe Reviſton nur binſicht⸗ 
lich einiger untergeordneter Punkte vorgenommen werden ſolle. Die 
letztere Angabe iſt aber jedenfalls irrig, denn die Regierung beab- 
ſichtigt ſehr weſentliche Modififationen in dem Verhältniß der 
katholiſchen Kirche zum Staate einzuführen, und es iſt ein Beweis 
für das Gewicht, welches fie auf die Realifirung ihrer Abſichten 
legt, daß Herr v. Hübner perſönlich bierher berufen worden iſt, 
um die Anſchauungen des Herrn Reichskanzlers darüber zu verneh⸗ 
men. — In Ungarn, deſſen Sonderminiſterium die Verbindlichkelt 
des Konkordats für die Länder der ungariſchen Krone gar nicht 
anerkennen will, hat der Kultusminiſter Baron Eötvds zu einer 
Reform der kirchlichen Verhältniſſe der Katholiken bereits den An⸗ 
ſtoß gegeben. Der Herr Miniſter hat an die ungariſchen Erz ⸗ 
biſchöͤfe ein Schreiben gerichtet, in welchem er denſelben ausein- 
anderſetzt, daß der Indifferentismus unter den Katholiken, die 
Inferlorität der kathollſchen Majorität im Schulweſen und ſelbſt 
in politiſcher Beziehung im Vergleich mit der proteſtantiſchen Mi⸗ 
norität nur dann behoben werden kann, wenn den katholiſchen 
Laien ein größerer Einfluß auf die, nicht rein religtöſen, Angele- 
genheiten der Kirche eingeräumt wird, und er fordert die Biſchöfe 
auf, eine Organiſation zu entwerfen, mittelſt welcher dies nicht 
mehr zu umgehende Ziel erreicht werden könne. Die Inttlative 


des Herrn von Eötods kann für das ganze Reich von größter Be⸗ 


deutung werden, denn ſobald die ungariſchen Kirchenfürſten ſich zu 
einer Reform im Sinne der von dem Kultus miniſter angedeuteten 
Prinzipien entſchließen, iſt den diefjeitigen Prälaten der Vorwand 
genommen, daß religtöſe Bedenklichkelten der Preisgebung des bis⸗ 
her behaupteten iſolirten Standpunktes der katholiſchen Kirche im 
Wege ſtänden. 

Ueber die Verhandlungen der Deputationen wird bekanntlich 
von den Mitgliedern ein unverbrüchlichts Stillſchweigen beobachtet 
und es ift deshalb nicht möglich, über den Fortgang derſelben Ein⸗ 
zelheiten zu erfahren; indeſſen wird doch als verbürgt erzählt, daß 
die ungariſche Deputation ihrerſeits über den erſten der zu erledi⸗ 
genden Punkte bereits ſchlüſſig geworden iſt und der betreffende 
Entwurf morgen der Reichs räthlichen Deputation zur weiteren Be- 
handlung übergeben werden ſoll. Gemelnſame Berathungen der 
Deputatlonen finden zwar nicht ſtatt, doch verſammeln ſich dafür 
die Herren um fo häufiger bei gemeinfamen Diners. Geſtern 
hatten die ungariſchen Miniſter Lonyay und Gorove eln ſolches 
Zweckeſſen veranſtaltet, bet welchem es, glaubwürdigen Mittheilun⸗ 
gen zufolge, ſehr vergnügt und einträchtig bergeganzen iſt, was 
allenfalls als ein günſtiges Symptom für die Verſtändigung aufer- 
halb der Tafelräume angrfehen werden dürfte. 

Paris, 13. Auguſt. Der beutige „Moniteur enthält eine 
Notiz der Kaiſerlichen Ausſtellungs⸗Kommiſſton, wonach der Schluß 
der Univerfal-Ausftellung am 31. Oktober ſtattfinden ſoll. „Dies 
Datum“, ſagt die offizielle Notiz, „wird pünktlich eingehalten wer⸗ 
den.“ Die Materialien des Ausſtellungspalaſtes werden demnächſt 
zur Verſteigerung kommen. Ein Theil der Gegenſtände wird ſchon 
am 1. November 1867 und der Reſt am 1. Januar 1868 Tiefer 
bar fein. Damit find die Projekte und Gerüchte bejeitigt, welche 
ſich an die angeblich beabſichtigte Erhaltung des Ausftelungepalaftes 
knüpften und ſeine Umgeſtaltung zu einem internationalen Friedens- 
tempel, gleichſam zu einem Delphi der modernen Welt, in Aus ſicht 
nahmen. 

— Wie man ſagt, bewirbt ſich der Fürſt Karl von Rumänien 
um die Hand einer Tochter des Königs Victor Emanuel, nachdem 
die Hoffnung auf die Hand der Großfürſtin Marie von Leuchten 
berg ſich, wie es ſcheint, nicht realiſtren laßt. 

Paris, 13. Auguſt. An dem Ausflug nach Kopenhagen 
haben ſich von Seite der franzöſiſchen Publiziſtik nur Vertreter der 
unbedeutenderen Pariſer Blättet, u. a. des Figaro, Charivari, Petit 
Journal u. ſ. w. betbeiligt. Weder die größeren regierungefreund- 
lichen Organe, die Patrie, der Conſtitutisnnel, noch die nambaftern 
Oppoſitlonsblätter, Sidrle, oder Opinſon nationale find in Ko- 
penhagen repräſentitt, wohin auch von Seite der gemäßigt-liberalen 
Preſſe, 3. B. des Journal des Debats Niemand gegangen iſt. 

— Der diplomatiſche Artikel der heutigen „Debats“ iſt nichts 
als eine Entwickelung der Privatpolitit des Fürſten Metternich 
durch die bekanntlich eben jo unintereſſirten als ſtaatsmänniſchen 
Eingebungen zugängliche Feder des Herrn Génie, ehemaligen Se- 
fretär von Gulzot. Fürſt Metternich ſtellt danach als das Ziel 
der Salzburger Zuſammenkunft vom öſterreichiſchen Standpunkte 
aus dar ein gemeinſames Vorgehen gegen Mexiko, welchts ſomit 
eine gemeinſame, auf Frankreich und Oeſterreich entfallende Ver⸗ 


antwortlichkeit innehielte; die Zerſtückelung der Türkei zu Gunſten 


Oeſterreichs, welche Frankreich aus antiruffiihen Tendenzen befür⸗ 


worten müſſe, und die Wiederherſtellung des öſterreichiſchen Ein⸗ 


— 


u 


5. Fertigkelten Unterricht erhalten. 


fluſſes auf Süddeutſchland — alſo den Krieg gegen Preußen. 
Glücklicher Weiſe nimmt Niemand dieſe Elukubrationen des jan- 
gulniſchen Diplomaten für Ernſt, und jo iſt, ſelbſt falls eine Zu⸗ 
ſammenkunft zwiſchen Napoleon III. und König Wilhelm von 
Preußen ſich nicht arrangiren ließe, an den Abſchluß einer wirk— 
lichen öſterreichiſch-franzöſiſchen Allianz mit obigem Programme 
nicht zu denken. Kaiſer Franz Joſeph hat übrigens hierher tele- 
graphiren laſſen, daß er ſchon am 28. Auguſt die Reife von Wien 
nach Paris antreten wolle, um den Beſuch Napoleon’s III. zu er- 
wiedern. 

London, 13. Auguſt. Von der grünen Inſel meldet man 
über die feniſchen Angelegenheiten: „Der jüngft hier erwiſchte 
Fenier „General“ Farlola, der neuerdings mit einem alias auf- 
tritt, das auf deutſche Abkunft zu deuten ſcheint (Eugen Liebhart), 
wurde in Dublin unter Anklage des Hochverraths vor das Schwur- 
gericht geſtellt, doch willſgte die Anklage ein, die Verhandlung bis 
zur nächſten Seſſion zu verſchleben, da die Vertheidigung noch nicht 
beendigt war.“ Dagegen brachte der Schluß der Aſſiſen in Kerry 
gegen die bei dem letzten Fenier⸗Aufſtande vlelfach genannten Ans 
führer Kapitän Moriartıy, alias Mortimer, O. Shea, Noonan, 
der aus dem Eiſenbahn-Coupé den verwegenen Sprung gemacht, 
ſowie Rellly und Golding den erſt verſchobenen Urtheilsſpruch. 
Moriarty wurde zu 10jähriger Zwangsarbeit verurtheilt. Bei 
Noonan, der von guter Familie iſt und ein beträchtliches Ver- 
mögen beerben wird, nahm das Gericht mildernde Umſtände an 
und ließ ihn mit ſieben Jahren Transportation ab. Die belden 
letzteren Verurtheilten erhielten daſſelbe Strafmaß, fünf Jahre 
Transportation. 4 

Petersburg, 8. Auguſt. Mehrere öſterreichiſche Journale 
legen jeit der ethnographiſchen Ausſtellung in Moskau eine bejon- 
dere Animofität gegen Rußland an den Tag. Ste können es nicht 
verwinden, daß die in Oeſterreich zurückgeſetzten Slaven von ihren 
ruſſiſchen Stammverwandten mit Herzlichkeit aufgenommen worden 
find, und bemühen ſich zur Revanche, die ruſſiſche Regierung in 
jeder Beziehung zu verdächtigen. So haben vor einigen Tagen 
mehrere Wiener Blätter gemeldet, daß alle Ruſſen unter Polizei- 
aufſicht geſtellt worden find, welche beim Empfange der zur Mos- 
kauer Ausſtellung herbelgekommenen Gäſte und bei den, aus dieſem 
Anlaß veranſtalteten Feſtlichkeiten etwas frelere Reden gehalten 
haben. Dieſe Behauptung iſt durchaus willkürlich und ich bin in 
der Lage verſichern zu können, daß wegen der in Moskau gebal- 
tenen Reden Niemand einer wie immer gearteten polizeilichen Ueber- 
wachung unterſtellt worden iſt. 

Die heutigen Journale veröffentlichen einen Ukas, welcher die 
Errichtung eines hiſtoriſch-philologtſchen Seminars zur Ausbildung 
von Lehrern für Gymnaſten, überhaupt für Mittelſchulen, anordnet. 
Dies Inſtitut fol bereits im heurigen Jahre eröffnet und gleich- 
zeitig die Aufhebung der pädagogiſchen Kurſe, wo dieſelben noch 
an verſchledenen Univerſitäten beſtehen, verfügt werden. In den 
Gymnaſialunterricht wird auf dieſe Weiſe ein einheitliches Syſtem 
gebracht, von welchem man beſonderen Nutzen für die ſtudtrende 
Jugend erhofft. 

Die ſeit längerer Zeit erwartete ſchwediſche Eskadre iſt am 
letzten Sonnabend in Kronſtadt eingelaufen. Dieſelbe ſteht unter 
dem Kommando des Kommodore Sundin, welcher ſeine Flagge auf 
der Dampfkorvette „Thor“ aufgehißt bat, und zählt außer dieſem 
letzteren Schiffe noch drei Menitors und ein Kanonenboot von der 
ſchwediſchen und einen Monitor und ein Kanonenboot von der nor- 
wegiſchen Marine mit einer Geſammtbemannung von 508 Köpfen. 
Andere ſchwediſche Gäſte haben uns geſtern verlaſſen. Es waren 
dies ſchwediſche Offiziere der Landarmee, welche unter Führung des 
Generals Björnſtierna bierber gekommen waren, um den Manövern 
bei Krasnoje-Selo beizuwohnen. Der bier akkreditirte ſchwediſche 
Geſandte, ein Bruder des eben genannten Generals, hatte zu Eh- 
ren dieſer Landsleute am Sonntag in Peterhof ein großes Diner 
gegben. 


Pommern. 

Stettin, 16. Auguſt. Wie wir bören, iſt der Herr Ge— 
rlchts⸗Aſſeſſeſſor Foß hierſelbſt durch ein ihm geſtern zugegangenes 
Reſkript des Herrn Juſtiz-Miniſters zum Kreisrichter ernannt 
worden. 

— Der 4jährige Sohn eines Arbeiters von Bredower An- 
thell wurde geſtern am Bohlwerk durch einen Torfwagen überge- 
fahren, erlitt anſcheined aber glücklicher Weiſe nur unbedeutende 
Verletzungen. 

— Eine geſtern per Dampfer von Goplow zurückkehrende 
Dame batte das Unglück, wäbrend der Fahrt ihre goldene Uhr zu 
verlieren. Als fie, hier angekommen, ihren Verluſt bemerkte, wur— 
den auf dem Schlffe ſofort Recherchen angeſtellt und fand man auch 
an der Stelle, wo die Dame geſeſſen hatte, Ueberreſte des jeden- 
falls beim Herunterfallen der Uhr zerbrochenen Glaſes vor, die Uhr 
feleft war aber ſpurlos verſchwunden. 

— Ein Arbeiter der Handlung Taetz u. Co. hatte vorgeſtern 
Nachmittag, während er ſich auf kurze Zeit in das Eiſenbahn-Ex⸗ 
peditlons-Büreau begab, 42 Säcke vor dem Eingange zum Bürtau 
nledergelegt. Als er nach wenigen Minuten zurückkam, waren die 
Säcke von unbekannter Hand geſtohlen. 

— In der Geſchäftsführung der oberen Inſtanzen des In— 
genteur-Korps wird inſofern eine Abänderung eintreten, daß ſo— 
wobl für das Ingenteur-Korpe, als auch für die Inſpektlon der 
Feſtungen, je ein beſonderer General-Inſpekteur beſtellt werden ſoll. 

— In der zu Schellin, Greifenberger Kreiſts, beſtehenden 
Ackerbauſchule zur Ausbildung junger Leute für bäuerliche und 
ſonſtige kleine Wirtbſchaften iſt eine Aufnahme von Schülern vom 
1. Oktober ec. ab zuläſſig, welche in der Anſtalt über Wirthſchafte⸗ 
führung und Haus haltung, insbeſondere Behandlung des Wieſen— 
bauts, Garten- und Handelsgewächsbaues, des Düngers und Mer- 
gels, der Brauerei, Nachhülfe im Schreiben und Rechnen, ferner 
in der Thlerarzuei- und Pflanzenkunde, und anderen nützlichen 
Für den Unterricht iſt grundſäß⸗ 
lich ein dreijähriger Lehrkurſus beſtimmt, jedoch ſoll auf Verlangen 
die Entlaſſung aus der Anſtalt ſchon im zweiten Jahre nach einer 
ſechs monatlichen Küadigungsfriſt erfolgen können. Die Zöglinge, 


welche der Disziplin des Herrn von Schmidt zu Schellin unter- 
worfen ſind, und zu ihm in demſelben Verhältniß wie das Geſinde 
zur Herrſchaft ſtehen, müſſen alle ihnen übertragenen Arbeiten un- 
weigerlich verrichten und erhalten freie Wohnung, Beleuchtung, 


„ 


Beköſtigung und Wäſche nebſt nöthiger ärztlicher Hülfe und 
Arznei in Krankheitsfällen, auch iſt Herr von Schmidt verpflichtet, 
den Lehrlingen nöthigenfalls einen jährlichen Lohn, im erſten 
Jahre bis zu zehn Thalern, im zweiten Sabre bis zu funfzehn 
Thalern und im dritten Jahre bis zu zwanzig Thalern zu verab- 
reichen. Diejenigen bäuerlichen und kleinen Grundbeſitzer, welche 
ihre in dem Alter von 16 bis 18 Jahren ſtebenden Söhne und 
Angehörigen der Anſtalt unter den angegebenen Bedingungen an- 
vertrauen wollen, werden aufgefordert, ſich unverzüglich bei Herrn 
v. Schmidt zu melden. 

— Der bisherige Predigtamts⸗Kandidat Schlieben iſt zum 
Paſtor in Sparſee, Synode Neuſtettin, ernannt und in ſein Amt 
eingeführt worden. — An der Ottoſchule bhierſelbſt iſt der Predigt- 
amts-Kandidat Schridde als Lehrer angeſtellt. 

— Dem Königlichen Domänenpächter Flaminius zu Wil- 
denbruch iſt die Polizei-Verwaltung über das Dorf und Vorwerk 
Wildenbruch übertragen worden. 

— Die Lebrer Neumann, Löffler und Seefeld ſind 
bei hieſigen Schulen feſt angeſtellt. 

Ir Pyritz, 15. Auguſt. Heute in der Mittagsſtunde brach 
in einer Kammer auf dem Hausboden des Ackerbürgers Sanft 
hlerſelbſt auf nicht näher ermittelte Weiſe Feuer aus, das jedoch 
von den Hausbewohnern ſehr bald gelöſcht wurde. 

Auclam, 15. Auguſt. In dem benachbarten Dorfe Bar- 
giſchow iſt unter dem Rindvieh die Tollwuth ausgebrochen. Es 
ſind bereits mebrere Kühe getödtet worden, andere ſtehen unter 
den Anzeichen der Tollwuth in ärztlicher Behandlung. Man glaubt, 
dieſe Thiere ſeien mehr oder weniger von einem tollen Hunde ge- 
biſſen worden. 

Cöslin, 13. Auguſt. Die erſte außerordentliche General- 
Verſammlung der pommerſchen Hypotheken-Aktien-Bank, welche von 
der Hauptdirektlon berufen war, um über die von der Königlichen 
Staatsregierung in Ausſicht geſtellte größere Beleibungsgrenze zu 
berathen, wurde von dem Präfidenten des Kuratoriums, Regie- 
rungs-Präſidenten a. D. Freiherrn v. Senden eröffnet. Die Haupt- 
direktion hatte folgenden Antrag geſtellt: §. 13 des Statuts wird 
dahin abgeändert: 1) Einſchließlich der vorangehenden Verpflichtun⸗ 
gen können a) Liegenſchaften bis zum 20fachen Betrage des jähr- 
lichen Reinertcages, b) Gebäude bis zum 10fachen Betrage des 
jährlichen Nutzungswerthes, zu welchem die als Unterpfand haften⸗ 
den Liegenſchaften und Gebäude behufs Veranlagung zur Grund- 
beziehungsweiſe Gebäudeſteuer nach Maaßgabe des Geſetzes vom 
31. Mai 1861 (Geſetzſ. pag. 253 u. f.) abgeſchätzt find, beliehen 
werden. Die auf Gebäude ad b. zu bewilligenden bypothekari⸗ 
ſchen Darlehn dürfen jedoch 24 derjenigen Summe nicht über— 
ſchreiten, mit welcher das verpfändete Gebäude gegen Feuetsgefahr 
verſichert iſt. 2) Sollte die Königliche Staatsregierung den 8. 
13 in vorſtebender Faſſung nicht genehmigen, jo beſchließt die Ge⸗ 
neral-Verſammlung den §. 13 in nachſtehender Faſſung anzuneh⸗ 
men: (Der Eingang bis b) übereinſtimmend mit No. 1, von da 
an wle folgt.) „Die auf Gebäude ad b. zu bewilligenden bypo⸗ 
thekariſchen Darlehne dürfen jedoch die Hälfte derjenigen Summe 
nicht überſchreiten, mit welcher das verpfändete Gebäude gegen 
Feuersgefahr verfihert iſt.“ Der Antrag wurde von den anwejen- 
den Aktionären, welche mit 293 Stimmen 1486 Aftien vertraten, 
einſtimmig genehmigt. Es wurde hierauf ein von der Hauptdirek⸗ 
tion entworfener Bericht, welcher ſich über die Thätigkeit in den 
erſten vier Geſchäfts-Monaten ausſpricht, verleſen. Es heißt in 
demſelben: Die Bank, welche am 1. April c. die Geſchäfte eröffnet 
bat, zog bis jetzt von dem gezeichneten Aktienkapital von 800,000 
Thlr. 30 pCt. ein. Die Einzahlungen gingen außerordentlich gut 
ein, jo daß z. B. ſtatt der zum 1. April ausgeſchriebenen 80,000 
Thlr. vielmehr 154,760 Thlr. eingezahlt wurden. Die Organiſa— 
tion des Geſchäfts hat ſich bis jetzt auf die Provinzen Pommern, 
Oſt⸗ und Weſtpreußen, Poſen und auf einen Theil der Mark er- 
ſtreckt. Nachdem in faſt allen wichtigen Platzen dieſer Provinzen 
tüchtige Agenten angeſtellt find, wird das Geſchäft vorausjigtlid 
die gewünſchte Nusdebnung nehmen, jo daß vorläufig von der wei- 
teren Organiſation abgeſehen werden kann. Die Bank betrachtet 
die Bewilligung von hypothekariſchen Darlehnen als ihren Haupt- 
zweck und wendet daher auch dieſem Geſchäftszweige vorzugeweiſe 
ihre Thätigkelt zu. Die äußerſt enge Beleihungegrenze, welche das 
Statut bleher vorſchrieb, verſetzte die Bank in die Nothwendigkelt, 
einen ſehr großen Theil der eingegangenen Anträge auf bypothe⸗ 
kariſche Darlehne zurückzuweiſen und mußten leider auch ſolche 
Anträge, welche die ſtatutenmäßige Grenze nur um ein Geringes 
überſchritten, zurückgewieſen werden. Die zu engen Beleihungs⸗ 
grenzen ſind es indeſſen nicht allein, welche die Hypotheken-Ge⸗ 
ſchäfte erſchweren, nicht minder iſt ts die augenblicklich auf dem 
Geldmarkt berrſchende, böchſt ungünſtige Stimmung für Hypotheken- 
briefe. Die Verluſte, welche die Darlehnſucher beim Verkaufe die- 
ſer Paplere erleiden, ſchreckten fie natürlich häufig zurück und kamen 
daher auch eine Anzahl der ſtatutenmäßig zuläßigen Anträge nicht 
zur Ausführung. Um dieſem Uebelſtande entgegenzutreten, hat die 
Hauptdtrektton es für zweckmäßig gehalten, ſtatt der unkündbaren Dar- 
lehne vorläufig auch kündbare hypothekariſche Darlehne auf 3 —5 Jahre 
zu geben, wodurch fie ſtatutenmäßig berechtigt iſt, auch kündbare Hypo⸗ 
thekenbrieft auf 3 — 5 Jahre auszugeben. Bel der außerordentlichen 
Sicherheit, welche die Hypothekenbriefe gewähren, und wegen der kurzen 
Rückzahlungefeiſt iſt es leichter möglich, dieſe Papiere zunächſt im 
Privatverkehr zu einem ihrem Werthe entſprechenden Courſe zu placi- 
ten, doch wird die Direktion nicht verſäumen, ihren Hypotheken- 
briefen Notiz auf der Berliner Börſe zu verſchaffen, ſobald der 
Moment hierzu günſtig erſcheint. Unzweifelhaft werden aber die 
Fypothekenbriefe bei der ihnen innewohnenden, durch Hypotbeken 
tiſten Ranges garantirten Sicherheit, erſt dann zur vollen Geltung 
gelangen und einen binrichenden Abſatz im Publikum finden, wenn 
die Staatsregierung fie als depoſitalfähig erklärt. Die hiertzegen 
gemachten Bedenken werden ſich auf legislativem Wege durch eine 
zu ſchaffende Spezialſicherhelt beſeitizen laſſen. Der Umfang des 
Hypotheken-Geſchüfts ergiebt fi aus folgenden Zahlen: Seit der 
Eröffnung des Geſchäfts gingen Anträge in Höhe von 310,000 
Tolr. ein, hiervon haben wegen Ueberſchreitung der zuläſſigen Be- 
leibungegrenzen 150,970 Tolr. zurückzewieſen werden müſſen. Von 
dem Reſte kamen bis jetzt zum Abſchluß 96,000 Tolr. Den Vor- 
ſchriften des §. 26 des Statuts gemäß hat die Hauptdirektion die 
disponiblen Gelder nutzbar angelegt. Die ſeit Monaten allgemein 
herrſchende Geſchäfteſtille iſt natürlich auch auf den Geldverkehr der 


Geſchäfts jahr in Ausſicht geſtellt werden. 


Bank nicht ohne Einfluß geweſen. Nichts deſtoweniger iſt es der 
Hauptdireftion gelungen, einige ſehr vortheilhafte Geſchäfte abzu⸗ 
ſchließen, und kann in Folge deſſen, ſoweit ſich bis jetzt beurthel⸗ 
len läßt, den Aktionären eine Dividende von 6 pCt. für dies erſte 
Aus dem Geldverkehr ſind 
noch folgende Zahlen hervorzuheben: Bankmäßige Wechſel wurden 
diskontirt 111,879 Thlr. Lombard⸗Darlehne wurden 68,077 Thlr. 
gewährt. Der Stand der Depofiten] betrug ult. Juli 21,074 Thlr. 
Dem Depoſiten-Geſchäft hat die Hauptdirektlon bis jetzt keine große 
Aufmerkſamkeit geſchenkt, well bei der außerordentlichen Geſchäfts⸗ 
ſtille für Kapitalien keine vortheilhafte Verwendung vorhanden ift. 
(Wir berichteten bereits in No. 373 der Zeitung über den Aus- 
fall der General⸗Verſammlung. D. Red.) 

21: Neuſtettin, 14. Auguſt. Einige bei der Feier des 
3. Zult c. im Heyerſchen Saale hierſelbſt vorgekommene Taktloſig⸗ 
keiten, welche ſchon damals einen kleinen Zwiſchenfall hervorriefen, 
haben nachträglich einen Streit veranlaßt, welcher in einem dorti⸗ 
gen Blatte in Folge eines zlemlich albernen Tendenzartikels des 
anonymen Korreſpondenten, Seitens der Herren Senfft v. Pilſach 
jun., Gymnaſtal-Direktor Lehmann und Oberſt z. D. v. Zaſtrow 
in ziemlich erregter Weiſe geführt wird. Dieſer Streit hat nun — 
wie wir für dieienigen unſerer Leſer bemerken, die von demſelben 
etwa gehört haben ſollten — durchaus keine politiſche Bedeutung, 
ſondern betrifft lediglich eine perſönliche Angelegenheit. Der ganze 
Zwiſt hätte übrigens durch ein entſchiedenes Auftreten des die 
Feier leitenden Comlité's ſchon im Entſtehen unterdrückt werden 
lönnen. 


Neueſte Nachrichten. 

Kaſſel, 15. Auguſt, Abende. Der König hielt gegen Abend 
ſeinen Einzug in die feſtlich geſchmückte Stadt. Der Oberbürger⸗ 
meiſter begrüßte denſelben am Wilhelmshöher Thor, woſelbſt bie 
ſtädtiſchen Behörden, jomie die Ehrenjungfrauen und die Geſang⸗ 
vereine ihre Aufſtellung genommen hatten. Beim Erſcheinen des 
Königs brach die zahlreich verſammelte Menge in enthuſtaſtiſche 
Lebehochs aus. Der König dankte, ſichtlich erfreut über dieſen 
Empfang. In feiner Erwiterung auf die Begrüßungsrede äußerte 
derſelbe, es ſeien Irrungen vorgekommen, die er auszugleichen ge⸗ 
kommen je. Der König begab ſich alsdann zu Pferde nach dem 
Schloß und ſab vom Balkon deſſelben den Feſtzug der Schulen, 
der Gewerke und ſonſtigen Korporationen vorbeidefiliren. — Die 
Verheißungen des Königs haben eine frohe Stimmung hervorge⸗ 
rufen. Die Stadt iſt prachtvoll illumintrt. Nach dem Diner im 
Schloß wird der König das Theater beſuchen. 

Darmſtadt, 15. Auguſt, Nachmittags. In der heutigen 
Sitzung der zweiten Kammer wurde die mit Preußen abgeſchloſſene 
Poffonvention vorgelegt und genehmigt, obwohl dieſelbe von vielen 
Mitgliedern des Hauſes als äußerſt nachtheilig und mit dem Frie⸗ 
densvertrage nicht übereinſtimmend bezeichnet wurde. 

Kopenhagen, 15. Auguſt. (Priv.⸗Dep. der B. B.-3.) 
Der heutige Napolconskag wurde in der hleſigen katholiſchen Kirche 
unter Theilnahme des Kronprinzen, des Konfeilpräfidenten, der 
franzöſiſchen Gäſte und eines zahlreichen Publikums gefeiert. Die 


Abendblätter tbeilen Adreſſen von Alſen, Sundewitt, Apenrade an 


die Franzofen mit, in welchen dem Kalſer Napolton gedankt 

die Hoffnung auf eine baldige Vereinigung mit Dänemark ausge⸗ 

ſprochen wird. 
Börſen⸗Berichte. 

ni N 16. Auguſt. Witterung: ſchön. Temperatur ＋ 19 e R. 
ind: . 

Weizen etwas höher bezahlt, loco pr. 85pfd. gelber und weißbunter 
84—98 ½ bez., 83—85 ft. gelber August 98970 bez., Fenn ee 
80, 8014 S bez, Frühjahr 73, 73 ½, % . bez. 

Roggen höher bezahlt, pr. 2000 Pfd. loco 64-67 bez., feuchte 
Waare ſchwer verkäuflich 60—63 7% bez., Auguſt 65, 66 S bez. u. Gd., 
September Oktober 561, 57 7% bez, u. Gd., Oktober⸗Novbr. 53% 9% 
bez., 53½ Gd., Frühj. 51½ 52 92 bez., Br. u. Gd. 

Gerſte loco pr. 70pfd. neue Oderbruch 45 % bez., ſchleſ. 45-50 
e bez., TOpfd. ſchleſ. September⸗Oktober 43 . bez. 

Hafer loco 50pfd. 36—39 % bez, 47—50pfd. September ⸗Oktober 
29 & bez. 

Winterrübſen loco pr. 1800 Pfd. 74—80 % bez. 

Winterraps e 5 I 9 RE ber. 

dal etwas feſter, loco a r., Auguſt und Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 111. Br., Septbr.⸗Oktober 11%, 9 il⸗Mai 11 
— 85 117 Et. p Ya bez, April⸗Mai 11½ 

pirütus rapide ſteigend, loco ohne Faß 22%,, % bez., Augu 
21½ % Br., 21½ , Gd., Abu - Spes 21 N 9 u. 450 
September⸗Oktober 20½, ½, 1 & bez. u. Gb., Okkober⸗Rovembet 
181% & bez. 

Du N Ctr. Rüböl. 1 Wei 1 

Damburg, 15. Auguſt. Getreidemar eizen loco o 
per Auguſt 5400 Pfd. nette 1778 Bankothaler Br., 1561, 92 58 
September 142 Br., 141 Gd. pr. Herbſt 134 Br., 133 Gd. Roggen loco 
eher beſſer, pr. Anguſt 5000 Pfd. Brutto 102 Br., 101 Gd., pr. Auguſt⸗ 
September 90 Br., 95 Gd., pr. Herbſt 94 Br., 93½ Gd. Hafer ruhig, 
aber feſt. Spiritus höher gehalten, 32. Oel ſehr ſtille, loco 24, pr. 
Oktober 24, pr. Mai 24%. Kaffee verkauft. 2000 Sick Rio loco. Zink 
2000 Ctr. loeo a 13 Mk. 13 Sch. — Sehr ſchönes Wetter. 
Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Roggen 


Hamburg 6 Tag.] 151 ½ bz St. Börsenhaus-O. -| 4 — 
2 . . 2 Mt. 150% B |St. Schauspielh.-O. 5 | un 
Amsterdam » 8 Tag.] 143% B [Pom. Chausseeb.-O. 5 — 
© 2 Mt. — Used. Woll. Kreis-O.] 5 — 
London 10 Lag 6 25 bz St. Strom-V.-A .. 4 e 
2 3 Mut. 6 24 B Pr. National-V.-A. 4 112½ B 
Puris 10 Tg 81%, G [Pr. See-Assecuranz 4 1 
PERL 2 Mt. — Pomerania 4 113 baz 
Bremen 3 Mt. 92% G [Union 4 103 B 
St. Petersbg. 3 Weh. — St. Speicher-A. 5 — 
Wien IE — pot-Speicher-A.- 5 aa 
dn . = om. Prov. — 
Preuss. Bank 4 Lomb. 414 & N. St. 9 4 a. 
Sts.-Anl.5457 95 "ER; Hesch. Zuckerfabrik 4 — 
5 ” 77 > u 
$t"Schldsch. | 31, 1E West. m u 8 22 
P. Präm.-Anl.) 3% — St. Portl.-Cementf. 4 — 
Pomm.Pfdbr.| 3½ — St. Dampfschlepp G.“ 5 1 
5 994 — St. Dampfschiff V. 5 — 
‚„ Bentenb.) 4 = Neue Dampfer-C. . 4 93 B 
Ritt. P. P. B. A.] 4 23 Germania 95 B 
Berl.-St. E. A. 4 . VYulkans kids 83 B 
„ Prior.“ 4 — St. Dampfmühle . 4 100% B 
n,| 44 — Pommerensd. Ch. F. 4 — 
Starg.-P. E. A.“ 4½ = Chem, Fabrik-Ant..| 4 — 
2. Prior.) 4 — St. Kraftdünger-F.: | — — 
St. Stadt-O. -| 41, 97 B Gemeinn. Bauges.-.| 5 — 


